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Ein Jahr im Land der Vulkane und Seen

Neues Jahr, neue Herausforderungen: Projekte, Kaffee und Jugendarbeit
Ein Jahr voller Herausforderungen, aber auch voller Erfahrungen und Erlebnisse – so könnte man mein Jahr im Land 
der Vulkane und Seen zusammenfassen. Ich erinnere mich noch genau an den Moment, als ich im letzten April in 
Nicaragua ankam und von der Hitze in Managua fast überwältigt wurde. Doch mittlerweile habe ich mich an das 
Klima im Norden des Landes gewöhnt und bin dankbar, dass ich nicht in der Hauptstadt arbeite. In diesem Jahr 
durfte ich an vielen Projekten meiner Partnerorganisation UCA Miraflor mitarbeiten und habe dabei viel über 
Projektarbeit und die Bedürfnisse der ländlichen Bevölkerung gelernt. Die Projekte haben alle das Ziel, die 
Gemeinden auf den Klimawandel vorzubereiten und Nahrungssicherheit zu schaffen. Neben Aufforstung und 
nachhaltiger Bewässerung wird auch die Diversifikation der Ernährung und die Förderung von Jungunternehmen in 
Miraflor vorangetrieben. Ich freue mich, dass ich Teil dieses Prozesses sein darf und bin gespannt auf das 
kommende Jahr voller neuer Herausforderungen und Erfahrungen.

Kontaktadresse - Jacqueline Dober 
Wer diesen Rundbrief neu oder nicht mehr erhalten möchte, melde sich bitte bei:
jacqueline.dober@comundo.org - Die Kosten für Einsätze trägt Comundo.
Angaben zu Spendenmöglichkeiten finden sich auf der letzten Seite.
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Ernte gut, alles gut

Von der Kaffeekirsche zum köstlichen Kaffee - eine 
langwierige Angelegenheit, die sich jedoch lohnt. 
Während des Schweizer Winters, von November bis 
Februar, ist die Erntezeit für die Kaffeebauern- und 
bäuerinnen in vollem Gange. Sorgfältig und fleissig 
werden die kostbaren Früchte gepflückt, wobei mehrere 
Durchgänge nötig sind, um nur die reifen, gelben oder 
roten Kaffeekirschen zu ernten. Jede Frucht benötigt 
unterschiedlich lang für die Reifung, selbst am selben 
Strauch.

Nach dem Pflücken werden die Fruchthaut und das 
Fruchtfleisch mit einer speziellen Mühle entfernt, was 
eine beige harte Pergamentschale mit einer grünen 
Kaffeebohne darin zurücklässt. Die Früchte werden 
dann 12 bis 36 Stunden fermentiert. Danach werden die 
Bohnen mit klarem Wasser gewaschen und zum 
Trocknen in die Sonne gelegt oder in speziellen Trock-
nungshäuschen, die wie kleine Treibhäuser aussehen. 
Wenn der Wassergehalt der Bohnen ca. 12% erreicht 
hat, können sie entweder als Pergamentkaffee in der 
Schale verkauft werden oder weiterverarbeitet werden.

Die nächste Stufe ist das Lösen der grünen 
Kaffeebohne aus der Pergamentschale mit einer 
Dresche. Endlich kann der Kaffee geröstet werden, was 
ein sehr heikler Prozess ist, denn eine zu dunkle 
Röstung kann den Kaffee bitter und verkohlt schmecken 
lassen. Nach dem Mahlen ist der Kaffee endlich 
konsumierbar.

Ich erinnere mich noch an meinen eigenen Tag des 
Kaffeepflückens. Wir begannen früh am Morgen. Ich 
trug dabei eine Jacke und eine Mütze, aber als es gegen 
Mittag heiß wurde, zog ich meine Jacke aus - ein großer 
Fehler, wie sich später herausstellte. Die vielen Mücken 
vor Ort stachen mich unbemerkt, aber einige Stunden 
später schwollen die Stiche an und juckten furchtbar. 
Die erfahrenen Pflückerinnen, die mich begleiteten, 
wussten natürlich Bescheid und waren

angemessen gekleidet.  Eine weitere Schwierigkeit war 
die Handhabung der hohen Sträucher. Meine Freundin 
und Genossenschafterin der UCA Miraflor Yolibeth half 
mir, die Kaffeebaumäste mit einem Strick festzubinden, 
damit wir auch die höher gelegenen Kaffeekirschen 
ernten konnten.

Die UCA Miraflor nimmt die Kaffeebohnen in Pergament 
von den Produzierenden in Miraflor entgegen. Erfahrene 
Arbeiter/-innen prüfen die Qualität und den 
Wassergehalt der Bohnen und bezahlen die 
Produzierenden entsprechend. Wenn die Bohnen noch 
zu viel Wasser enthielten, wurden sie in unseren 
Gebäuden weitergetrocknet, was unser Büro monate-
lang nach süß-fermentierten Kaffeebohnen duften ließ.

Die Erntezeit ist für die UCA Miraflor und ihre Mitglieder 
eine besonders wichtige Zeit, denn sie entscheidet 
darüber, wie erfolgreich das Jahr sein wird. In dieser 
Saison konnte wir ca. 240 Tonnen Pergamentkaffee aus 
Miraflor entgegennehmen - ein großartiges Ergebnis, 
das die harte Arbeit der Kaffeebauern und -bäuerinnen 
belohnt.

Die Herstellung von Kaffee ist ein komplexer Prozess, 
der viel Know-how erfordert. Vom Pflücken der 
Kaffeekirschen bis zum Rösten der Bohnen müssen

Kaffeeernte - die roten ins Töpfchen
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viele Schritte durchlaufen werden, um einen Kaffee von 
höchster Qualität zu produzieren. Die UCA Miraflor und 
ihre Mitglieder wissen das und setzen sich mit viel 
Engagement dafür ein, dass der Kaffee aus der Region 
die Anerkennung erhält, die er verdient. Fairtraide, Bio 
und Birdfriendly ist der Café Miraflor zertifiziert.

Die Erntesaison mitzuerleben war insgesamt eine 
beeindruckende Erfahrung, die mir gezeigt hat, wie viel 
Arbeit und Engagement in der Herstellung von Kaffee 
steckt. Die Genossenschaften wie die UCA Miraflor 
leisten eine wertvolle Arbeit für die Gemeinschaften in 
Miraflor und helfen dabei, den Kaffeeanbau in 
Nicaragua zu fördern und zu verbessern.

Nicaragua: Klimawandel, Inflation und Armut bedrohen 
die Bevölkerung

Nicaragua ist eines der Länder in Zentralamerika, das 
am stärksten vom Klimawandel betroffen ist. In den 
letzten Jahren hat das Land zahlreiche extreme 
Wetterereignisse erlebt, darunter schwere Dürren, 
Überschwemmungen und Hurrikans. Die Auswirkungen 
dieser Ereignisse haben zu erheblichen wirtschaftlichen 
Verlusten und zur Vertreibung von Menschen geführt. 
Steigende Temperaturen, Abholzung und Wasser-
knappheit verschlimmern die Situation zusätzlich. Laut 
dem Zwischenstaatlichen Ausschuss für Klima-
änderungen (IPCC) haben die steigenden Temperaturen 
weitreichende Auswirkungen auf das Land, einschliess-
lich vermehrter Hitzewellen, Dürren, Überschwem-
mungen und Hurrikans, die zu wirtschaftlichen 
Verlusten und humanitären Katastrophen führen

Pergaminkaffeeannahme in Matagalpa

können. Insgesamt sind alle Länder in Zentralamerika 
durch den Klimawandel bedroht. Es ist daher wichtig, 
dass wir gemeinsam daran arbeiten, die Auswirkungen 
zu mildern und uns an die veränderten Bedingungen 
anpassen.

"Wir gehen, obwohl wir rennen 
sollten" - Hoesung Lee (IPCC)

Neben den Auswirkungen des Klimawandels leidet 
Nicaragua auch unter einer hohen Inflation. Hier ist sie 
die höchste von ganz Zentralamerika. Die steigenden 
Lebensmittelpreise bedrohen die Ernährungssicherheit, 
denn diese steht in engem Zusammenhang mit Armut, 
häufigen Naturkatastrophen und den Auswirkungen des 
Klimawandels. Laut dem Welternährungsprogramm der 
Vereinten Nationen (WFP) leben 30% der Bevölkerung in 
Nicaragua in Armut. Ein weiterer bedeutender Faktor ist, 
dass ein großer Teil der Bevölkerung in der Landwirt-
schaft arbeitet, was ein großes Risiko im Hinblick auf 
den Klimawandel darstellt.

Die hohe Inflation hat auch Auswirkungen auf die Armut 
in Nicaragua. Die steigenden Preise für Nahrungsmittel 
und andere Güter machen es für die Menschen immer 
schwieriger, ihre Grundbedürfnisse zu decken. Die 
Regierung hat einige Programme zur Armuts-
bekämpfung aufgelegt, aber es ist fraglich, ob diese 
ausreichend sind, um den Bedürfnissen der am 
stärksten betroffenen Menschen gerecht zu werden. 
Internationale Unterstützung, wie beispielsweise durch 
Organisationen wie Comundo, ist daher dringend 
erforderlich.
Nicaragua steht vor großen Herausforderungen. Der 
Klimawandel, die hohe Inflation und die Armut bedrohen 
die Bevölkerung und machen es schwierig, 
grundlegende Bedürfnisse zu decken. Es ist wichtig, 
dass die internationale Gemeinschaft zusam-
menarbeitet, um Nicaragua und anderen Ländern in 
ähnlicher Situation zu helfen, sich den Heraus-
forderungen des Klimawandels und der Armut zu stellen 
und die Lebensbedingungen zu verbessern.
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Jugendarbeit

In Nicaragua setzen wir uns für das Nachhaltigkeitsziel 
Nr. 8 der Agenda 2030 der Vereinten Nationen ein: 
Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum. In 
der Zone Miraflor unterstützen wir Jugendliche, damit 
sie ihr eigenes kleines Business auf dem Land aufbauen 
und nicht abwandern. Ein wichtiger Faktor für die 
Abwanderung der Jugendlichen ist die begrenzte 
Arbeitsmöglichkeit in ihrer Heimatregion.

Anfang März wurden in der unteren und oberen Zone 
von Miraflor zwei Camps veranstaltet. Insgesamt 
nahmen etwa 60 motivierte Jugendliche teil und 
tauschten Ideen und Inspiration aus, wie sie sich ihre 
Zukunft in Miraflor vorstellen. Viele von ihnen haben die 
Unterstufe bereits abgeschlossen und besuchen nur 
noch samstags die Oberstufe. Von Montag bis Freitag 
arbeiten sie, um ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 
Das duale Berufsbildungssystem der Lehrausbildung 
gibt es in Nicaragua nicht.

Das Ziel der beiden Camps war es, die Jugendlichen in 
Miraflor zu motivieren, kreative Einkommensquellen zu 
finden und junge Unternehmen zu gründen - entweder 
als Einzelinitiative oder als Kollektiv. Die Jugendlichen 
wurden ermutigt, ihren Erfindergeist zu nutzen, um 
Ideen zu entwickeln, die nicht nur für sie selbst, sondern 
auch für die Gemeinschaft von Miraflor von Vorteil sind.

Camp mit Jugendlichen in El Cebollal, Miraflor

Die gesammelten Ideen der Jugendlichen waren 
vielfältig: Eine Motorradwerkstatt, ein Saftladen, eine 
Fritanga (eine Art Imbiss), eine Erdbeerplantage und 
vieles mehr. Mit Hilfe von Projekten und finanzieller 
Unterstützung sollen die Jugendlichen bei der 
Umsetzung ihrer Ideen weiter begleitet werden. Man 
hofft, dass einige der Ideen tatsächlich in die Realität 
umgesetzt werden können. Diese sozioökonomischen 
Initiativen sollen nicht nur Einkommens- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten schaffen, sondern auch 
einen Nutzen für die gesamte Gemeinschaft von 
Miraflor darstellen.

Die Camps waren ein voller Erfolg, denn sie haben nicht 
nur den Erfindergeist der Jugendlichen geweckt, 
sondern auch das Bewusstsein dafür geschärft, dass 
sie selbst dazu beitragen können, ihre Heimatregion zu 
stärken. Mit Hilfe von nachhaltigen Projekten und Ideen 
können sie Arbeitsmöglichkeiten schaffen und so der 
Abwanderung entgegenwirken. Das Projekt zeigt, dass 
auch kleine Initiativen und Ideen einen großen 
Unterschied machen können, um das 
Nachhaltigkeitsziels Nr. 8 zu erreichen.

SWOT-Analyse der Initiative Motorradwerkstatt

Präsentation der Initiative Bati Naturals
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El Niño, bist du's?

Aktuell warnt die FAO (Ernährungs- und Landwirt-
schaftsorganisation der Vereinten Nationen)  vor den 
Risiken von «El Niño», einem Klimaphänomen, das 
extreme Wetterveränderungen wie Dürren und 
Überschwemmungen verursachen kann. Die aktuelle 
Hitzewelle in Nicaragua mit Temperaturen um die 
35°C könnte bereits den Einzug des «El Niño» bedeuten. 
Laut FAO sind Zentralamerika und die Karibik am 
stärksten betroffen, während Länder wie Argentinien 
und Teile von Afrika und Asien möglicherweise von den 
Regenfällen profitieren könnten.

Daher empfand ich den kürzlich durchgeführten 
Workshop mit den Genossenschaftsmitgliedern der 
UCA Miraflor zum Thema Agroökologie besonders 
passend. Es zeigte sich, dass bereits viele nachhaltige 
Methoden angewandt werden, die auf ökologischen und 
sozialen Prinzipien basieren. Durch die Förderung der 
Biodiversität, den Erhalt der natürlichen Ressourcen und 
die Stärkung der lokalen Gemeinschaften kann die 
Resilienz der landwirtschaftlichen Produktion gestärkt 
werden. Die lebhaften Diskussionen mit den 
Teilnehmenden zeigte, wie sie genauso an nachhaltigen, 
innovativen und zukunftsorientierten Ansätzen 
interessiert sind.

Rückblick: Ein Jahr im Norden von Nicaragua

Vor einem Jahr bin ich in Nicaragua angekommen und 
habe mich bei meiner Partnerorganisation UCA Miraflor 
(Union de Cooperativas Agropecuarias - Union der 
landwirtschaftlichen Genossenschaften von Miraflor)

Diskussion zu den agroökologische Prinzipien

eingelebt. Doch auch nach einem Jahr kann ich immer 
noch nicht alle Jahreszeiten unterscheiden. Trocken- 
und Regenzeit sind mir jedoch vertraut. Das Beste an 
Nicaragua sind jedoch die Früchte: Mango, Papaya und 
vieles mehr gibt es hier in Hülle und Fülle. Doch das 
Wichtigste, das ich in diesem Jahr gelernt habe, ist die 
Bedeutung des Regens. Ohne ihn ist hier alles verdorrt. 
Momentan befinden wir uns noch in der Trockenzeit 
und das tägliche Bewässern des Gartens ist 
unverzichtbar. Ab Mai soll es endlich wieder 
regelmäßiger regnen, darauf freue ich mich schon sehr.

Nach einem Jahr in Nicaragua habe ich ein besseres 
Verständnis dafür bekommen, warum die Bekämpfung 
von Armut so schwierig und langwierig ist. Einkommen 
und Vermögen sind ungleich verteilt, Bildung und 
Arbeitsplätze sind Mangelware, Naturkatastrophen und 
der Klimawandel setzen den Menschen zu. Doch um 
diese Herausforderungen zu meistern, müssen wir 
kooperieren und zusammenarbeiten. Nur so können wir 
die Bildung, die Beschäftigung und den Zugang zu 
Ressourcen und Chancen verbessern und die Armut 
verringern. Ich bin froh, den Sprung in die Entwicklungs-
zusammenarbeit gewagt zu haben und meine Energie in 
die Verwirklichung der Projekte und die Zusammen-
arbeit mit den Bewohnern/-innen von Miraflor zu 
stecken.

Es grüsst aus Nicaragua, con mucho amor
eure Jacqueline

Ankündigung Besuch Schweiz

Dieses Jahr werde ich Anfang August für zwei 
Wochen in der Schweiz sein. Es wird einerseits 
einen Info-Event zu Nicaragua im Romerohaus in 
Luzern geben und andererseits einen infor-
melleren Event bei mir Zuhause. Weitere Infor-
mationen folgen noch. Ich freue mich sehr, euch 
alle bald wieder zu sehen und träume schon von 
Hochzeiten, Schwangerschaften und Babies.
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Fachleute im Entwicklungseinsatz

Was, wenn das Recht auf ein gesundes, gewaltloses 
und unversehrtes Leben nicht mehr gilt? Wenn der 
Schulbesuch als wichtiger Schlüssel zu Bildung und 
einem würdevollen Beruf verwehrt bleibt? Oder wenn 
nur die Flucht ins Ausland die Familie zuhause ernähren 
kann?

Comundo verbessert mit über hundert Fachleuten die 
Lebensbedingungen von Menschen in Lateinamerika 
und Afrika mit einem Fokus auf Kinder, Jugendliche 
sowie alte Menschen. Dies dank dem Austausch von 
Wissen und Erfahrung mit lokalen 
Partnerorganisationen, mit Vernetzung und mit der 
Förderung von gegenseitigem Lernen.

Als eine Schweizer Organisation der Zivilgesellschaft 
trägt Comundo zur Erreichung der Ziele der Agenda 
2030 bei. Sie verknüpft die konkreten Erfahrungen der 
Fachleute vor Ort mit politischem Handeln in der 
Schweiz.

Comundo
im RomeroHaus
Kreuzbuchstrasse 44
CH-6006 Luzern
Telefon: +41 58 854 12 13
spenden@comundo.org
www.comundo.org

Ihre Spende zählt!

Comundo deckt die Gesamtkosten der Fachpersonen-
Einsätze (Ausbildung, Lebensunterhalt, 
Sozialversicherung, Projektkosten). Dies ist nur möglich 
dank der treuen Unterstützung unserer Spenderinnen 
und Spender. Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Mithilfe.

Spendenkonto

PC 60-394-4
IBAN CH53 0900 0000 6000 0394 4

Spenden aus Deutschland / Österreich
Postbank Stuttgart
IBAN DE14 6001 0070 0011 5877 00
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Scannen Sie diesen Code und besuchen Sie meinen 
Einsatz online!


